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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Bohlenan-
ordnung mit einem Arbeitsplatz gemalR dem Oberbegriff
des Anspruchs 1. Eine derartige Anordnung ist aus der
JP 2005 248576 A benannt. Zum Einbau von Straflen-
belagen werden in der Praxis Einbaubohlen verwendet.
Die Einbaubohle wird von einem StralRenfertiger gezo-
gen, von dessen Gutbunker aus mittels einer Férdervor-
richtung Einbaumaterial vor der Einbaubohle zum Ver-
bau verteilt wird.

[0002] Herkdmmlicherweise werden einzelne Funkti-
onen der Einbaubohle vom Fiihrerstand des StraRenfer-
tigers aus geregelt. Beispielsweise lassen sich vom Fiih-
rerstand aus unterschiedliche Arbeitsparameter an den
Komponenten der Einbaubohle einstellen. Alternativ da-
zu lassen sich die Funktionen der Einbaubohle mittels
einer Bedieneinheit ansteuern, die seitlich an der Ein-
baubohle befestigt ist. Das Personal bedient die Bedie-
neinheit meist, wahrend es neben der Einbaubohle beim
Einbau mitlauft, oder von einem Laufsteg aus, welcher
quer hinter der Einbaubohle am Bohlenrahmen befestigt
ist. Von dort aus ist jedoch eine fehlerfreie Steuerung der
Bedieneinheit nahezu unmdéglich und das Personal muss
sich auf mehrere Sachen gleichzeitig konzentrieren, wo-
durch es zu Unfallen kommen kann. Hinzu kommt, dass
das Personal zur Bedienung der an der Einbaubohle be-
festigten Bedieneinheit sehr nahe an den Arbeitsbereich
der Einbaubohle kommt, wo Arbeitsunfélle nie ganz aus-
zuschlielRen sind.

[0003] Tatsachlich ist der Laufsteg nicht als Arbeits-
platz zum langeren Verweilen darauf vorgesehen, um
beispielsweise von dort aus die Bedieneinheitzu steuern.
Der Laufsteg soll es namlich dem Bedienpersonal vor-
rangig ermdglichen, den frisch eingebauten Stralenbe-
lag zu Uberqueren, ohne dabei auf das heilRe, eventuell
noch unverdichtete Einbaugut zu treten, wodurch es zu
unerwiinschten Eindriicken kommen kénnte.

[0004] Weil jedoch das Bedienpersonal bisher den
Laufsteg auch fir ein langeres Verweilen darauf benutzt,
um insbesondere die Bedieneinheit zu steuern und von
dort aus den Einbau zu beobachten, stellen sich flir das
Bedienpersonal gewisse Risiken ein. Vor allem bietetder
Laufsteg nur einen schmalen Ubergang, von welchem
man vor allem bei Regenwetter leicht abrutschen kann.
AuBerdem lasst sich bisher nur bei kleinen Einbauboh-
lentypen vom Laufsteg aus eine selbst dabei einge-
schrankte Bedienung der Bedieneinheit durchfiihren.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Bohlenanordnung zur Verfligung zu stellen, welche
die Arbeitssicherheit flir das Bedienpersonal verbessert
und einen optimierten Einbau gewahrleistet, wobei ins-
besondere der Einbau eines neuen StralRenbelags derart
mittels der Bohlenanordnung durchfiihrbar ist, dass es
zu weniger gesundheitlichen Risiken fiir das Bedienper-
sonal kommt.

[0006] Diese Aufgabe wird geldst durch eine Bohlen-
anordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteil-
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hafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unter-
anspriichen angegeben.

[0007] Das Bedienpersonal kann daher auch langere
Zeit komfortabel auf dem Arbeitsplatz verweilen, um den
Einbau von dort aus gut zu beobachten und gegebenen-
falls zu steuern, ohne dass gesundheitliche Risiken fiir
das Bedienpersonal entstehen. AulRerdem bietet der vi-
brationsentkoppelte Arbeitsplatz einen sicheren Ort an
der Bohlenanordnung, wo empfindliche Geréte, bei-
spielsweise Messinstrumente, gelagert und aufbewahrt
werden kénnen.

[0008] Als Vibrationensind dabei sowohl geschwindig-
keitsabhangige Schwingungen durch bewegte Kompo-
nenten der Bohlenanordnung als auch StéRe, Nivellier-
bewegungen oder andere Verstellbewegungen der Boh-
lenanordnung gemeint.

[0009] In der Erfindung ist der Arbeitsplatz an einem
Seitenschieber der Bohlenanordnung befestigt, um ei-
nem auleren Bereich der Arbeitsbreite zugeordnet zu
sein. Bei dem Seitenschieber handelt es sich um eine
insbesondere mechanisch oder hydraulisch (ho-
hen-)verstellbare Einheit, die zur seitlichen Begrenzung
der Arbeitsbreite jeweils an duleren Enden der Bohlen-
anordnung befestigt ist. Da bei den meisten Bohlenan-
ordnungen der prinzipielle Aufbau der jeweiligen Seiten-
schieber im Wesentlichen gleich ist, unabh&ngig davon
ob es sich um eine starre Bohlenanordnung, eine Boh-
lenanordnung mit Verbreiterungsteilen oder eine Boh-
lenanordnung mit Ausziehteilen handelt, lieRe sich der
Arbeitsplatz sowie dessen Befestigung am Seitenschie-
ber bohlentypenibergreifend einheitlich gestalten, was
zu Kostenersparnissen in der Herstellung fi h rt.
[0010] AuRerdemkannvonder Stelle des Seitenschie-
bers vom daran befestigten Arbeitsplatz aus der dulRere
Bereich eines frisch eingebauten Straflenbelags gut ein-
gesehen werden, was insbesondere bei Stof3-an-Stol3-
Arbeiten, d.h., wenn StraRenbeldge parallel aneinander
gefertigt werden, von Vortell ist. Ferner lassen sich von
dieser Stelle aus zahlreiche Bedienfunktionen der Boh-
lenanordnung gut steuern. Beispielsweise kann von dort
aus eine Bedieneinheit, welche seitlich an der Bohlena-
nordnung, vornehmlich am Seitenschieber befestigt ist,
gesteuert werden, um beispielsweise Temperaturen an
Komponenten oder Vibrationsdrehzahlen von Verdich-
terkomponenten der Bohlenanordnung einzustellen.
[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Arbeits-
platz an einem Seitenschiebertrager des Seitenschie-
bers befestigt ist, beispielsweise angeflanscht oder an-
geschweiltist. Der Seitenschiebertrager verlauftim We-
sentlichen horizontal entlang seitlicher Enden der Boh-
lenanordnung, wobei an ihm ein héhenverstellbares Sei-
tenschieberblech inwarts der Bohlenanordnung gelagert
ist. Der Seitenschiebertrager bildet eine robuste Basis
zur Befestigung des Arbeitsplatzes. Auflerdem bietet die
Befestigung des Arbeitsplatzes am Seitenschiebertrager
den wesentlichen Vorteil, dass diese konstruktiv bei
samtlichen Bohlentypen baugleich sein kann, und dass
das Eigenschwingverhalten des Seitenschiebertragers
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unabhangig von der eingestellten Arbeitsbreite der Boh-
lenanordnung im Wesentlichen unveranderlich ist, so-
dass die Vibrationsentkopplung des Arbeitsplatzes an
dieser Stelle besonders zuverlassig gewahrleistet wer-
den kann und sich gut einstellen lasst.

[0012] ZweckmaRig ist es, wenn der Arbeitsplatz eine
Befestigungseinheit umfasst, durch die er bevorzugt 16s-
bar an der Bohlenanordnung, insbesondere dem Seiten-
schiebertrager, befestigt ist. Die Befestigungseinheit er-
moglicht es auch, dass der Arbeitsplatz an einer Bohlen-
anordnung beliebigen Typs nachgeristet werden kann,
und dass der Arbeitsplatz beliebig zwischen unterschied-
lichen Bohlentypen wechseln kann.

[0013] In einer weiteren vorteilhaften Variante der Er-
findung umfasst die Befestigungseinheit eine Vibration-
sentkopplungseinheit. Diese reduziert Vibrationen oder
verhindert es sogar ganz, dass Vibrationen auf den Ar-
beitsplatz Gibertragen werden. Der somit vibrationsent-
koppelte Arbeitsplatz bietet daher einen Ort fiir das Be-
dienpersonal, wo es Uber langere Zeit, z.B. iber acht
Stunden, verweilen kann, ohne dadurch gesundheitsbe-
dingte Risiken einzugehen.

[0014] Vorzugsweise umfasst die Vibrationsentkopp-
lungseinheit mindestens ein Masse-Feder-System
und/oder einen StoRdampfer. Das Masse-Feder-System
kann insbesondere geschwindigkeitsbedingte Schwin-
gungen bewegbarer Komponenten der Bohlenanord-
nung vom Arbeitsplatz fernhalten, was zu einem ruhigen
Stand bzw. Sitz des Bedienpersonals auf dem Arbeits-
platz fihrt. Der StoRdampfer kann StoRe abdampfen,
welche beispielsweise beim Anfahren des Stralenferti-
gers, beim Uberqueren von Unebenheiten oder bei der
Nivellierung der Bohlenanordnung vorkommen kénnen.
[0015] Vorstellbar ist es auch, dass der StoRdampfer
der Vibrationsentkopplungseinheit selbsttatig reversibel
verstellbar ist, um den Arbeitsplatz stets in eine ge-
wiinschte Ausgangslage zuriick zu bringen. Vorzugswei-
se handelt es sich dabei um eine geschlossene Flissig-
keitsfeder, welche sozusagen als geschlossene Einheit
leicht einzubauen sowie zu warten ist. Alternativ ware
auch ein hydraulischer StoRdampfer einsetzbar, der an
ein bestehendes Hydrauliksystem der Bohlenanordnung
angeschlossen ist. ZweckmaRig, insbesondere kosten-
glnstig, istjedoch auch der Einsatz eines mechanischen
StoRdampfers und/oder eines GasdruckstoRdampfers.

[0016] GemaR einer vorteilhaften Ausfiihrungsform
lasst sich das Masse-Feder-System zwischen dem Ar-
beitsplatz und der Bohlenanordnung vorspannen, umda-
durch darin eine gewiinschte Harte einzustellen. Der
Hartegrad des Masse-Feder-Systems kann dadurch in-
dividuell an unterschiedlich schwere Bedienpersonen
angepasst werden.

[0017] Besonders anwenderfreundlich ist die Vibra-
tionsentkoppelungseinheit dann, wenn eine Vorspann-
kraft des Masse-Feder-Systems manuell und/oder auto-
matisch einstellbar ist. Eine manuelle Einstellung lieRRe
sich beispielsweise durch eine Schraubenkonstruktion
verwirklichen, mittels welcher der Arbeitsplatz gegen die
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natirliche Ausdehnung des Masse-Feder-Systems an-
geschraubt ist. Eine automatisierte Lésung kénnte bei-
spielsweise einen Elektromotor als Antrieb umfassen,
welcher durch dessen Ansteuerung den Arbeitsplatz bis
zu einer gewlinschten Vorspannkraft gegen die Ausdeh-
nung des Masse-Feder-Systems driickt. Vorstellbar wa-
re es auch, den Betrieb des Elektromotors an ein Ge-
wichtserfassungssystem funktional zu koppeln, wobei
der Elektromotor die Vorspannkraft auf das Masse-Fe-
der-System in Abhangigkeit eines erfassten Gewichts
des auf dem Arbeitsplatz befindlichen Bedienpersonals
automatisch anpasst.

[0018] GemaR einer vorteilhaften Variante der Erfin-
dung verfiigt der StoRdampfer Uber eine variierbare
Dampfungsharte. Dies lieRRe sich beispielsweise dadurch
realisieren, indem sich daran das Verdrangungsvolumen
eines Dampferfluides pro Zeiteinheit einstellen lasst.
Ahnlich wie beim Masse-Feder-System kénnte auch hier
die Dampfungsharte manuell und/oder automatisch ein-
stellbar sein, um dem Bedienpersonal eine maximale In-
dividualisierung des Arbeitsplatzes zu erméglichen.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Befesti-
gungseinheit ein Schwinglager umfasst, das an der Boh-
lenanordnung montiert ist und den Arbeitsplatz daran
klappbar koppelt, wobei der Arbeitsplatz mittels des
Schwinglagers zwischen einer Stauposition und einer Ar-
beitsposition bewegbar ist. Je nach Bedarf lasst sich da-
mit der Arbeitsplatz ausklappen oder kann insbesondere
zum Transport der Bohlenanordnung in die Stauposition
gebracht werden. ErfindungsgemalR verfiigt, die Boh-
lenanordnung zuséatzlich zum Arbeitsplatz Uber einen
Laufsteg fir den Bediener auf welchem der Bediener
auch wahrend des Einbaus hinter der Bohlenanordnung
die Arbeitsbreite Uberqueren kann. Erfindungsgeman
umfasst der Arbeitsplatz eine bevorzugt héhenverstell-
bare Bodenplatte, auf welcher der Bediener sicher ste-
hen kann, wobei sich der Laufsteg entlang eines gréRRe-
ren Bereichs der Arbeitsbreite der Bohlenanordnung als
die Bodenplatte des Arbeitsplatzes erstreckt. Vorzugs-
weise weist die Bodenplatte in Arbeitsrichtung gesehen
eine groRere Tiefe auf als der Laufsteg, damit das Bedi-
enpersonal darauf auch Uber langere Zeit sicher verwei-
len kann. Um ein Stolpern zu verhindern, ist die Boden-
platte im Wesentlichen auf selber Héhe wie der Laufsteg
angeordnet. Von hinten aus gesehen sieht die Boden-
platte des Arbeitsplatzes daher wie eine Verldngerung
des Laufstegs aus.

[0020] Alternativ kénnte die Bodenplatte jedoch auch
auf einem hdheren Niveau als der Laufsteg angeordnet
sein, wodurch sich bessere Einsehmaoglichkeiten in den
Einbau und die Bohlenanordnung fiir das auf dem Ar-
beitsplatz befindliche Bedienpersonal ergeben kdnnen.
[0021] Eine besonders kompakte Ausfiihrungsvarian-
te der Erfindung siehtvor, dass die Bodenplatte fluchtend
zum Laufsteg angeordnet ist, d.h., dass die Bodenplatte
in Reihe mit dem Laufsteg angeordnet ist und im We-
sentlichen dieselbe Tiefe wie der Laufsteg umfasst. Dies
kann insbesondere fiir den Transport der Bohlenanord-
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nung von Vorteil sein, weil die Bodenplatte des Arbeits-
platzes nicht weiter nach hinten vorragt als der Laufsteg.
AuRerdem werden dadurch besonders wenige Kanten
und Ecken zwischen der Bodenplatte und dem Laufsteg
gebildet, an welchen sich das Bedienpersonal anstolRen
konnte.

[0022] Besonders bequem l8sst sich der Arbeitsplatz
fir den Bediener dann einrichten, wenn der Arbeitsplatz
einen Sitz, vornehmlich einen hohenverstellbaren Sitz,
umfasst. Der Komfort lieRe sich weiter dadurch erhéhen,
wenn der Sitz luftgefedert ist.

[0023] Fir den Einsatz bei schlechtem Wetter eignet
sich der Arbeitsplatz besonders dann gut, wenn er mit
einem Wetterdach ausgestattetist. Das Wetterdach wirkt
jedoch auch als Schattenspender, damit das Bedienper-
sonal auf dem Arbeitsplatz bei schénem Wetter nicht der
prallen Sonne ausgesetzt ist.

[0024] Vorzugsweise ist auf dem Arbeitsplatz eine Be-
dieneinheit zur Steuerung von Funktionen des Arbeits-
platzes, beispielsweise der Hoheneinstellung der Boden-
platte und/oder der jeweiligen Hartegrade des Masse-
Feder-Systems und/oder des StoRddmpfers, und/oder
der Bohlenanordnung installiert. Der vibrationsentkop-
pelte Arbeitsplatz bietet fiir die empfindliche und teure
Bedieneinheit einen sicheren Platz zur Lagerung sowie
zu deren einwandfreiem Betrieb. Mittels der Bedienein-
heit lasst sich beispielsweise auch die Nivellierung der
Bohlenanordnung, eine Tamperdrehzahl, Temperaturen
der Heizstédbe und/oder die Arbeitsbreite bei einer Aus-
ziehbohlenanordnung einstellen. Von der Bedieneinheit
aus kénnen auch Warnsignale ausgegeben werden, um
den Bediener auf dem StrafRenfertiger zu warnen oder
diesem anzuzeigen, dass er einen Parameter der Ein-
baufahrt, beispielsweise ein Fordervolumen des Einbau-
guts, verandern soll. Die Bedieneinheit kann auch ein
Display aufweisen, auf welchem aktuelle Einstellpara-
meter der Bohlenanordnung anzeigbar sind.

[0025] Fernerist es moglich, dass die auf dem Arbeits-
platz vorgesehene Bedieneinheit mit einer elektroni-
schen Messeinheit funktional verbunden ist, welche an
der Bohlenanordnung bzw. direkt am Arbeitsplatz befes-
tigt ist. Die Messeinheit kann beispielsweise dazu aus-
gebildet sein, seitlich der Bohlenanordnung einen Ab-
stand zum Planum, d.h. zum Untergrund, auf welchem
sich der StralRenfertiger bewegt, zu messen. Beziglich
dieses Abstandes lasst sich beispielsweise die Nivellie-
rung der Bohlenanordnung automatisiert durchfiihren,
oder kann eine Schichtdicke des neu verlegten Stralen-
belags berechnet werden. Wenn die Messeinheit auf
dem vibrationsentkoppelten Arbeitsplatz gelagert ist,
dann kénnte das Messergebnis verbessert werden. Au-
Rerdem wirden dort keine schadlichen St6Re auf die
Messeinheit Ubertragen werden.

[0026] ZweckmaRigistesauch, wenn aufdem Arbeits-
platz eine Kollisionsschutzeinheit angeordnet ist, welche
sich dem Arbeitsplatz ndhernde Objekte erfassen las-
sen. Die Kollisionsschutzeinheit kann insbesondere der-
art ausgebildet sein, dass sie vom Arbeitsplatz aus den
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Abstand zu einem hinterherfahrenden Walzenfahrzeug
ermittelt, und dass sie, sobald dieses zu nahe an den
Arbeitsplatz heranféhrt, selbst oder Uber die gegeben-
falls daran angeschlossene Bedieneinheit Warnsignale
ausgibt. Diese Signale kénnen entweder akustisch oder
visuell ausgebildet sein.

[0027] Besonders komfortabel ist der Arbeitsplatz
dann fir den Bediener ausgebildet, wenn er ferner Gber
eine Absaugeinheit verfiigt, die zum Absaugen von
Dampfen des einzubauenden StralRenbelags ausgebil-
det ist. Die Absaugeinheit kann dabei entweder eigen-
sténdig ausgebildet sein oder an eine bereits der Boh-
lenanordnung zugeordnete Absaugeinheit angeschlos-
sen sein. Insbesondere ist die Absaugeinheit derart aus-
gebildet, dass sie die aufsteigenden Dampfe unterhalb
der Bodenplatte nach hinten weg hinter den Arbeitsplatz
leitet und/oder die aufsteigenden Dampfe einsammelt
und diese Uber eine vorgesehene Abluftleitung Giber das
Dach des StraRenfertigers und/oder des Arbeitsplatzes
fordert.

[0028] Fir Nachtarbeiten ist es hilfreich, wenn der Ar-
beitsplatz eine Beleuchtungseinheit umfasst, um vor-
nehmlich den Arbeitsplatz selbst und den dulleren Be-
reich der Arbeitsbreite zu beleuchten. Die Beleuchtungs-
einheit hilft dem Bedienpersonal insbesondere beim Be-
treten bzw. Verlassen des Arbeitsplatzes sowie zum
Steuern der Bedieneinheit.

[0029] Der Arbeitsplatz lasst sich noch komfortabler
dadurch gestalten, indem darauf eine Klimaeinheit, ins-
besondere eine Heiz- und/oder Kihleinheit ausgebildet
ist. Damit kann der Bediener je nach Wetterlage den Ar-
beitsplatz kiihlen oder heizen. GemaR einer bevorzugten
Ausfihrungsform ist der weiter oben erwdhnte Sitz des
Arbeitsplatzes damit temperierbar.

[0030] Zweckmé&Rig ist der Arbeitsplatz oder zumin-
dest dessen wesentlicher Aufbau I6sbar an der Bohlen-
anordnung befestigt, sodass er tiber Nacht von der Boh-
lenanordnung abmontiert werden kann, um die darauf
installierten Einheiten, beispielsweise die Bedieneinheit
oder die Messeinheit, vor Diebstahl zu schiitzen.
[0031] Insbesondere vorteilhaft kann der Arbeitsplatz
an einer Bohlenanordnung verwendet werden, die als
Ausziehbohle ausbildet ist. Diese umfasst insbesondere
eine Hauptbohle und Ausziehteile, welche relativ zur
Hauptbohle seitwarts zur Arbeitsrichtung verstellbar
sind, um die Arbeitsbreite stufenlos zu variieren. Der Ar-
beitsplatz ist vorzugsweise an einem der Ausziehteile,
insbesondere am Seitenschiebertrager eines Auszieh-
teils vibrationsentkoppelt montiert. Es ist somit moglich,
den Arbeitsplatz gemeinsam mit dem Ausziehteil seit-
warts relativ zur Hauptbohle zu verstellen, sodass der
Arbeitsplatz dabei unabhangig von der eingestellten Ar-
beitsbreite stets dem duleren Bereich des neu einge-
bauten Stra-Renbelags zugeordnet ist. Hinzu kommt,
dass am Seitenschiebertrager des Ausziehteils immer
im Wesentlichen dasselbe Eigenschwingverhalten un-
abhéangig von der eingestellten Arbeitsbreite vorliegt, so-
dass der Arbeitsplatz dort zuverlassig vibrationsentkop-
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pelt lagerbar ist. An dieser Stelle lassen sich weiter der
Einbau sowie Messungen und auch die Steuerung an-
derer Funktionen der Bohlenanordnung gut iberwachen.
[0032] Vorstellbaristesauch, dass anbeiden Auszieh-
teilen der Ausziehbohle jeweils ein Arbeitsplatz vibration-
sentkoppelt befestigtist, wobei die jeweiligen Arbeitsplat-
ze in ihrem Aufbau und ihrer Funktion Ubereinstimmen
kénnen. Kundenspezifisch kénnen jedoch die jeweiligen
Arbeitsplatze mit unterschiedlichen Funktionen ausge-
stattet sein.

[0033] GemaR einer weiteren Ausflihrungsvariante
der Erfindung ist die Bohlenanordnung eine verbreiter-
bare Bohlenanordnung mit einer Hauptbohle sowie se-
lektiv daran seitlich anbringbaren Verbreiterungsteilen,
um die Arbeitsbreite zu vergréf3ern, wobei der Arbeits-
platz an einem oder an beiden Verbreiterungsteilen vib-
rationsentkoppelt montiert ist.

[0034] Die vorstehend beschriebenen Vorteile lassen
sich besonders gut ausnutzen, wenn die erfindungsge-
mafle Bohlenanordnung an einem selbstfahrenden Stra-
Renfertiger befestigt ist.

[0035] Im Folgenden wird ein vorteilhaftes Ausflh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand einer Zeichnung néa-
her dargestellt. Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1  einen StralBenfertiger mit einer Bohlenanord-
nung geman der Erfindung,

Fig. 2  einen Arbeitsplatz mit Sitz,

Fig. 3  einen Steharbeitsplatz,

Fig. 4  eine schematische Darstellung der Bohlenan-
ordnung, bei welcher sich der Arbeitsplatz auf
selber Hohe zum Laufsteg befindet,

Fig. 5 eine schematische Darstellung der Bohlenan-
ordnung mit einem oberhalb des Laufstegs an-
geordneten Arbeitsplatz,

Fig. 6  einen mittels eines Schwinglagers befestigten
Arbeitsplatz und

Fig. 7 einen zusammenklappbaren Arbeitsplatz der
erfindungsgemafen Bohlenanordnung.

[0036] Figur 1 zeigtin Seitenansicht einen Stralenfer-

tiger 100 mit einer daran befestigten Bohlenanordnung
1. Die Bohlenanordnung 1 wird vom Stral3enfertiger 100
auf einem Planum 2 in Arbeitsrichtung R gezogen, um
einen neuen StralBenbelag 3 herzustellen. Der Straflen-
belag 3 besteht insbesondere aus einem bitumenhalti-
gen Material.

[0037] Die Bohlenanordnung 1 verfigt Uber eine
Hauptbohle 4, die Uber einen Zugarm 5 am Chassis des
StralRenfertigers 100 befestigt ist. In Arbeitsrichtung R
gesehen auflen an der Hauptbohle 4 ist ein Seitenschie-
ber 6 befestigt. Der Seitenschieber 6 bildet eine Begren-
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zung fur die Arbeitsbreite W (siehe Figur 5) des einzu-
bauenden StralRenbelags 3 und verhindert, dass vor der
Bohlenanordnung 1 verteiltes Einbaumaterial seitlich an
der Bohlenanordnung 1 vorbeigedrangt wird. Der Seiten-
schieber 6 ist mittels eines Seitenschiebertragers 7 an
der Hauptbohle 4 befestigt. Am Seitenschiebertrager 7
sind Einstellmodule 8 befestigt, mittels derer sich die Ho-
he einer daran befestigten Seitenschieberplatte 35 des
Seitenschiebers 6 relativzum Seitenschiebertrager 7 so-
wie zur Hauptbohle 4 einstellen lasst. Die Einstellmodule
8 kdnnen mechanisch oder hydraulisch verstellbar sein.
[0038] Weiter zeigt Figur 1, dass hinten am Seiten-
schiebertrager 7 ein vibrationsentkoppelter Arbeitsplatz
9 befestigt ist. Der Arbeitsplatz 9 nimmt einen Bereich
hinter der Hauptbohle 4 ein und bietet dem Bedienper-
sonal die Mdglichkeit, darauf Uber langere Zeit stehen
oder sitzen (siehe Figur 2) zu bleiben, um insbesondere
den Verbau des Stralenbelags 3 in einem aufleren Ar-
beitsbereich der Bohlenanordnung 1 zu beobachten. Der
Arbeitsplatz 9 ist an Befestigungsstellen 10 des Seiten-
schiebertragers 7 angeflanscht.

[0039] Der Arbeitsplatz9 hat weiter eine Befestigungs-
einheit 11, mittels welcher der Arbeitsplatz 9 am Seiten-
schiebertrager 7 befestigt ist. Die Befestigungseinheit 11
verfiigt iber eine Vibrationsentkopplungseinheit 12, wel-
che dazuausgebildetist, zu verhindern, dass Vibrationen
von der Bohlenanordnung 1, insbesondere vom Seiten-
schieber 6 auf den Arbeitsplatz 9, libertragen werden.
Die Vibrationsentkopplungseinheit 12 ist zwischen zwei
zueinander senkrecht angeordneten Befestigungsplat-
ten 13a, 13b der Befestigungseinheit 11 angeordnet. Die
in Arbeitsrichtung R gesehen vordere Befestigungsplatte
13a ist mit einer gestrichelt gezeigten Flanschplatte 36
verbunden, die auf einer Innenseite des Seitenschieber-
tragers 7 mittels geeigneter Befestigungsmittel an den
Befestigungsstellen 10 angeflanscht ist. Die in Arbeits-
richtung R gesehen hintere Befestigungsplatte 13b halt
eine im Wesentlichen horizontal gelagerte Bodenplatte
14 des Arbeitsplatzes 9. Die Bodenplatte 14 bietet dem
Bedienpersonal ausreichend Platz, um darauf zu stehen
und Uber langere Zeit zu verweilen.

[0040] In der Figur 1 hat die Vibrationsentkopplungs-
einheit 12 ein Masse-Feder-System 12a und einen
StoRdampfer 12b. Das Masse-Feder-System 12a ver-
hindert, dass Eigenschwingungen des Seitenschiebers
6 auf den Arbeitsplatz 9 Gbertragen werden. Der StoR3-
dampfer 12b absorbiert StéRe durch die Bohlenanord-
nung 1.

[0041] Figur 2 zeigt in Seitenansicht den Arbeitsplatz
9 als Sitzarbeitsplatz. Die Vibrationsentkopplungseinheit
12 ist dabei von der in Arbeitsrichtung R gesehen vorde-
ren Befestigungsplatte 13a aus Figur 1 geldst. Zum
schnellen Lésen sowie Befestigen des Arbeitsplatzes 9
ist an dem Masse-Feder-System 12a und an dem
StoRdampfer 12b ein Schnellmontagesystem 36a, 36b
befestigt. Auf der Bodenplatte 14 ist ein Sitz 15 angeord-
net. In Arbeitsrichtung R gesehen vor dem Sitz 15 ist eine
Bedieneinheit 16 positioniert. Die Bedieneinheit 16 wird
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von einer Halterung 17 getragen, welche auf der Boden-
platte 14 befestigtist. Die Bedieneinheit 16 ist somitauch
vibrationsentkoppelt am Arbeitsplatz 9 gelagert.

[0042] Ander Bodenplatte 14 ist weiter eine Absauge-
inheit 18 ausgebildet, die zum Absaugen von Dampfen
des neu eingebauten StralRenbelags 3 ausgebildet ist.
Die Absaugeinheit 18 kann an ein bereits bestehendes
Absaugsystem des Strafenfertigers 100 angeschlossen
werden, um Dampfe aus dem Arbeitsbereich der Boh-
lenanordnung 1 abzusaugen. Alternativ kann die Absau-
geinheit 18 auch als eigenstandige Einheit am Arbeits-
platz 9 zum Absaugen der Dampfe, insbesondere aus
dem &ulleren Bereich der Bohlenanordnung 1, ausge-
bildet sein.

[0043] HintenanderBodenplatte 14 ist weiter eine Kol-
lisionsschutzeinheit 19 angeordnet. Die Kollisionsschut-
zeinheit 19 ist dazu ausgebildet, ein Umfeld relativ zum
Arbeitsplatz 9 zu erfassen, um entweder durch sich
selbst oder die Bedieneinheit 16 ein Alarmsignal auszu-
geben, wenn ein Objekt, beispielsweise ein hinterherfah-
rendes Walzenfahrzeug, dem Arbeitsplatz 9 zu nahe
kommt.

[0044] Inder Figur 2istauch eine Heiz-/Kihleinheit 20
zu sehen, die an der Bodenplatte 14 befestigt ist. Die
Heiz-/Kiihleinheit 20 kann von der Bedieneinheit 16 aus
gesteuert werden, wobei sie auch dazu ausgebildet sein
kann, automatisch die Kiihl-/ bzw. Heizleistung in Abhan-
gigkeit der Umgebungstemperatur des Arbeitsplatzes 9
zu regeln. Insbesondere kann die Heiz-/Kihleinheit 20
dazu ausgebildet sein, den FuRBbereich des Arbeitsplat-
zes 9 und/oder den installierten Sitz 15 zu temperieren.
[0045] Fir eine verbesserte Arbeitssicherheit umfasst
der Arbeitsplatz 9 gemaR der Figur 2 ein Rahmengestell
21 mit einer schwenkbaren Tirstrebe 22. Wenn ein Be-
diener P (siehe Figur 3) den Arbeitsplatz 9 gemaf Figur
2 betreten mochte, sollte er die Tlrstrebe 22 nach oben
bzw. nach unten klappen. Befindet er sich auf dem Sitz
15, dann sollte er seiner Sicherheit wegen die Tirstrebe
22 in die gezeigte horizontale Lage gemafR Figur 2 brin-
gen. Das Rahmengestell 21 kann auch Befestigungs-
moglichkeiten zum Anbringen einer Plane bzw. Abde-
ckung vorsehen, die als Windschutz am Rahmengestell
21 angebracht werden kann.

[0046] Figur 3 zeigt in Seitenansicht den Arbeitsplatz
9 aus Figur 2 ohne den Sitz 15 und das Rahmengestell
21, wobei der Bediener P auf einem Trittelement 23 des
Arbeitsplatzes 9 steht, welches auf der Bodenplatte 14
angeordnet ist. Das Trittelement 23 kdnnte beispielswei-
se eine Gummimatte insbesondere mit einem Reibungs-
profil sein, damit der Bediener P rutschfest auf dem Ar-
beitsplatz 9 stehen kann und auch einen angenehmen
weichen Stand darauf hat. Die Vibrationsentkopplung
konnte dadurch flr den Bediener P verbessert werden,
wenn das Trittelement 21 aus einem stolRabsorbieren-
den Material hergestellt ist, beispielsweise aus einem
dampfenden Polyurethan.

[0047] Weiter zeigt Figur 3 eine Beleuchtungseinheit
24, die an der Halterung 17 zum Ausleuchten des Ar-
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beitsplatzes 9 befestigt ist. Die Leuchtstéarke der Be-
leuchtungseinheit 24 kann vorzugsweise mittels der Be-
dieneinheit 16 geregelt werden.

[0048] Diejeweiligen KomponentendesindenFiguren
2 und 3 gezeigten Arbeitsplatzes 9 kdnnen auf Kunden-
wunsch miteinander kombiniert werden. Beispielsweise
ist es vorstellbar, dass der in Figur 3 gezeigte Stehar-
beitsplatz mit einem Rahmengestell 21 aus Figur 2 aus-
gestattet ist. Ebenso gut kdnnte das Trittelement 23 auch
auf der Bodenplatte 14 des in der Figur 2 gezeigten Sitz-
arbeitsplatzes angeordnet sein. Samtliche Arbeitsplatze
9 gemaR Figuren 2 und 3 haben jedoch gemein, dass
sie sowie die darauf installierten Komponenten vibration-
sentkoppelt an der Bohlenanordnung 1 befestigbar sind.
[0049] Figur 4 zeigtin Arbeitsrichtung R aus einer Per-
spektive hinter der Bohlenanordnung 1 schematisch die
Positionierung des Arbeitsplatzes 9 relativ zu einem
Laufsteg 25, der an der Hauptbohle 4 der Bohlenanord-
nung 1 befestigt ist. Der Laufsteg 25 erstreckt sich nor-
malerweise im Wesentlichen tiber die gesamte Breite der
Hauptbohle 4 und ermdglicht es, dass das Bedienperso-
nal P darauf hinter der Bohlenanordnung 1 herumlaufen
kann, ohne dabei auf den neu eingebauten StralRenbelag
3 zu treten.

[0050] Wie man in Figur 4 gut erkennen kann, ist der
Laufsteg 25 im auReren Bereich der Bohlenanordnung
1 eingeriickt ausgebildet, sodass er sich nicht tber die
gesamte Arbeitsbreite W hinter der Bohlenanordnung 1
erstreckt. An diesem dulReren Bereich, wo der Laufsteg
25 gemal Figur 4 nicht mehr ausgebildet ist, befindet
sich der Arbeitsplatz 9, dessen Bodenplatte 14 im We-
sentlichen den ausgesparten Bereich des Laufstegs 25
einnimmt und sich auf selber Héhe wie der Laufsteg 25
befindet.

[0051] Wie bereits in der Figur 1 dargestellt, ist der
Arbeitsplatz 9 auch in Figur 4 an dem Seitenschiebertra-
ger 7 befestigt. Weil sich die Bodenplatte 14 gemaf Figur
4 auf demselben Héhenniveau befindet wie der Laufsteg
25, lasst sich der Arbeitsplatz 9 auch von dem Laufsteg
25 aus und umgekehrt gut begehen. AuRerdem ergibt
eine solche h6henangepasste Positionierung der Boden-
platte 14 zum Laufsteg 25 ein in sich schliissiges Er-
scheinungsbild, wobeidie Bodenplatte 14 von hinten aus
gesehen wie eine Verlangerung des Laufstegs 25 wirkt.
[0052] In der Figur 4 erstreckt sich durch die Haupt-
bohle 4 hindurch eine Strichpunktlinie 26, die andeuten
soll, dass die in der Figur 4 gezeigte Bohlenanordnung
1 auch als Ausziehbohle Z ausgebildet sein kann. Die
Ausziehbohle Z hatte demnach Ausziehteile 27, welche
relativ zur Hauptbohle 4 seitwéarts in Ausziehrichtung B
verstellbar sind, um die Arbeitsbreite W der Bohlenan-
ordnung 1 stufenlos zu erweitern. Durch eine Verstellung
des Ausziehteils 27 in Figur 4 relativ zur Hauptbohle 4
bewegt sich der Arbeitsplatz 9 mit dem Ausziehteil 27
nach auf3en hin mit, wodurch sich die Bodenplatte 14
vom Laufsteg 25 entfernt. Wie man in der Figur 4 sehen
kann, ist an der Bodenplatte 14 eine Verlangerung 28
befestigt, die teleskopartig in den Laufsteg 25 hineinragt.
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Bei einer seitwarts nach aulRen gerichteten Bewegung
des Ausziehteils 27 bewegt sich daher die Verldngerung
28 aus dem Laufsteg 25 heraus, um die zwischen der
Bodenplatte 14 und dem Laufsteg 25 entstehende Liicke
zu schlief3en.

[0053] Selbst wenn die in Figur 4 gezeigte Bohlenan-
ordnung 1 als Ausziehbohle Z dargestellt ist, konnte die-
se ebenso gut als starre Bohlenanordnung 1 ausgebildet
sein, welche optional lediglich die Hauptbohle 4 sowie
den seitlich angebrachten Arbeitsplatz 9 umfasst, oder
alternativ aus der Hauptbohle 4 sowie Verbreiterungstei-
len 27’ bestehen, welche an der Hauptbohle 4 zur Erwei-
terung des Arbeitsbereiches W befestigbar sind. Die Ver-
breiterungsteile 27’ ermdglichen zwar keine stufenlose
Erweiterung des Arbeitsbereichs W wie es durch die Aus-
ziehteile 27 der Ausziehbohle Z méglich ist, kénnen je-
doch den Arbeitsplatz 9 am daran ausgebildeten Seiten-
schiebentrager 7 ebenso gut befestigen.

[0054] Figur 5 zeigt die Bohlenanordnung 1 aus einer
Sichtweise gemal Figur 4, wobei die Bodenplatte 14 des
Arbeitsplatzes 9 liber einem duReren Abschnitt des Lauf-
stegs 25 angeordnet ist. Der Laufsteg 25 erstreckt sich
dabei Giber die gesamte Arbeitsbreite W. Wie auch in der
Figur 4 ist der Arbeitsplatz 9 gemaR Figur 5 am Seiten-
schiebertrager 7 befestigt. Die Ausfiihrungsvariante ge-
mafR Figur 5 kann sich insbesondere dann ergeben,
wenn der Arbeitsplatz 9 an einem StralRenfertiger, d. h.
an der Bohlenanordnung 1 nachgeriistet wird.

[0055] Nichtsdestotrotz zeigen sowohl die Figur 4 als
auch die Figur 5, dass sich der Arbeitsplatz 9 jeweils
innerhalb der in Figur 5 angedeuteten Arbeitsbreite W
befindet und nicht tGber den Seitenschiebertréager 7 hin-
ausragt.

[0056] Figur6in Seitenansichtzeigteine Ausfiihrungs-
variante, gemaR welcher die Befestigungseinheit 11 ein
Schwinglager 30 sowie einen vorspannbaren Puffer 31
aufweist. Das Schwinglager 30 und der vorspannbare
Puffer 31 sind zwischen den Befestigungsplatten 13a,
13b angeordnet. Das Schwinglager 30 umfasst optional
ein Federelement 32, durch welches sich der Arbeitsplatz
9 leichter in eine nach oben geklappte Stauposition brin-
gen lasst. Die Dampfungsharte des vorspannbaren Puf-
fers 31 kann durch eine Vorspannkraft F eingestellt wer-
den, sodass der Arbeitsplatz 9 anwenderspezifisch an
das Gewicht des Bedieners P anpassbar ist.

[0057] Figur7 in Seitenansicht zeigt eine platzsparen-
de verstaubare Variante des Arbeitsplatzes 9, welcher
zwischen einer Arbeitsposition und einer Stauposition
verstellbar ist. Dabei kann die Bodenplatte 14 zwischen
einer im Wesentlichen horizontalen, ausgeklappten Po-
sition, in welcher sie sich in der Arbeitsposition befindet,
und einer vertikalen, hochgeklappten Position, in welcher
sie sich in der Stauposition befindet, bewegt werden. Die
Bodenplatte 14 dreht sich dabei um ein Radiallager 33,
welches die Bodenplatte 14 an der in Arbeitsrichtung R
gesehen hinteren Befestigungsplatte 13b des Arbeits-
platzes 9 befestigt. In der Stauposition liegt die Boden-
platte 14 an der hinteren Befestigungsplatte 13b an, wo-
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durch sich der Arbeitsplatz 9 auf ein minimales Staumaly
reduzieren lasst.

[0058] Der erfindungsgemaRe Arbeitsplatz 9 kann an
samtlichen bekannten Bohlenanordnungen, sei es an ei-
ner starren Einbaubohle, einer Ausziehbohle oder an
Verbreiterungsteilen einer starren Einbaubohle, vibra-
tionsentkoppelt befestigt sein. Fiir den Bediener P ergibt
sich dadurch ein komfortabler Arbeitsplatz 9, von wel-
chem aus er unterschiedliche Funktionen, beispielswei-
se Nivellierfunktionen, Messfunktionen und/oder Einstel-
lungen der Arbeitsbreite der Bohlenanordnung 1 durch-
fihren kann. Der Arbeitsplatz 9 kann an bereits beste-
henden Bohlenanordnungen 1 nachgeristet werden
oder nach Kundenwunsch individuell relativ zum Lauf-
steg 25 angeordnet werden.

[0059] Der Arbeitsplatz 9 gemaR der Erfindung bietet
ein neues Komfortmodul, wie es bisher noch nicht an
StralRenfertigern, insbesondere an einer Bohlenanord-
nung verwendet wurde. Neben dem zusatzlichen Kom-
fort fir den Bediener ermdglicht es der Arbeitsplatz 9
ebenso, empfindliche sowie teure Bedieninstrumente,
beispielsweise die Bedieneinheit 16, darauf vibrations-
entkoppelt zu lagern, sodass diese Instrumente besser
geschutzt werden kénnen und langer einsatzfahig blei-
ben.

Patentanspriiche

1. Bohlenanordnung (1) zum Einbau eines Stralenbe-
lags (3), wobei die Bohlenanordnung (1) in Arbeits-
richtung (R) gesehen eine Arbeitsbreite (W) fir den
Einbau des StralRenbelags (3) bestimmt, und wobei
die Bohlenanordnung (1) einen Laufsteg (25) fir ei-
nen Bediener (P) umfasst, dadurch gekennzeich-
net, dass an der Bohlenanordnung (1) ein Arbeits-
platz (9) fir den Bediener (P) montiert ist, wobei der
Arbeitsplatz (9) eine Bodenplatte (14) umfasst, auf
welcher der Bediener (P) stehen kann, und vibra-
tionsentkoppelt an der Bohlenanordnung (1) mon-
tiert ist, sodass eine Ubertragung von Vibrationen
der Bohlenanordnung (1) auf den Arbeitsplatz (9)
reduzier- oder verhinderbar ist,
wobei der Arbeitsplatz (9) an einem Seitenschieber
(6) der Bohlenanordnung (1) befestigt ist, um einem
aulleren Bereich der Arbeitsbreite (W) zugeordnet
zu sein, und wobei sich der Laufsteg (25) entlang
eines gréfRReren Bereichs der Arbeitsbreite (W) der
Bohlenanordnung (1) als die Bodenplatte (14) des
Arbeitsplatzes (9) erstreckt.

2. Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bohlenanordnung (1) eine Befestigungseinheit (11)
umfasst, die den Arbeitsplatz (9) I6sbar an der Boh-
lenanordnung (1) anbringt.

3. Bohlenanordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die Befestigungseinheit (11) ei-
ne Vibrationsentkopplungseinheit (12) umfasst, die
Uber mindestens ein Masse-Feder-System (12a)
und/oder einen StoRdampfer (12b) verfugt.

Bohlenanordnung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Masse-Feder-System
(12a) vorgespannt zwischen dem Arbeitsplatz (9)
und der Bohlenanordnung (1) befestigt ist.

Bohlenanordnung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Vorspannkraft (F) auf das
Masse-Feder-System (12a) manuell und/oder auto-
matisch einstellbar ist.

Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der StoRdampfer (12b) eine variierbare Dampfungs-
héarte aufweist.

Bohlenanordnung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dampfungshéarte manuell
und/oder automatisch einstellbar ist.

Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche 2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinheit (11) ein Schwinglager (30)
umfasst, mittels welchem der Arbeitsplatz (9) zwi-
schen einer Stauposition und einer Arbeitsposition
bewegbar ist.

Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bo-
denplatte (14) im Wesentlichen auf selber Héhe wie
der Laufsteg (25) oder auf einem hdheren Niveau
als der Laufsteg (25) angeordnet ist, und/oder dass
die Bodenplatte (14) von oben betrachtet fluchtend
zum Laufsteg (25) angeordnet ist.

Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ar-
beitsplatz (9) einen Sitz (15) fur den Bediener P,
ein Wetterdach (34), und/oder

eine Bedieneinheit (16) zur Steuerung des Arbeits-
platzes (9) und/oder der Bohlenanordnung (1) um-
fasst.

Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ar-
beitsplatz (9) eine Kollisionsschutzeinheit (19), mit-
tels welcher sich dem Arbeitsplatz (9) ndhernde Ob-
jekte erfassbar sind,

eine Absaugeinheit (18), die zum Absaugen von
Dampfen des einzubauenden Stra-Benbelags (3)
ausgebildet ist,

eine Beleuchtungseinheit (24), um den &ufleren Be-
reich der Arbeitsbreite (W) zu beleuchten, und/oder
eine Heiz- und/oder Kiihleinheit (20) umfasst.
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12.

13.

14.

Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bohlenanordnung (1) eine Ausziehbohle Z mit einer
Hauptbohle (4) und Ausziehteilen (27) umfasst, wel-
che relativ zur Hauptbohle (4) seitwarts zur Arbeits-
richtung (R) verstellbar sind, um die Arbeitsbreite
(W) zu variieren, wobei der Arbeitsplatz (9) an einem
der Ausziehteile (27) montiert ist.

Bohlenanordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bohlenanordnung (1) eine Einbaubohle mit
einer Hauptbohle (4) und daran seitlich anbringba-
ren Einbauerweiterungen (27’) umfasst, um die Ar-
beitsbreite (W) zu vergréRern, wobei der Arbeits-
platz (9) an einer der Einbauerweiterungen (27’)
montiert ist.

StralRenfertiger (100) mit einer Bohlenanordnung (1)
nach einem der vorangehenden Anspriiche.

Claims

Screed assembly (1) for laying a road surface (3),
said screed assembly (1) determining a working
width (W) viewed in the working direction (R), for
laying of the road surface (3), and wherein the screed
assembly (1) comprises a walkway (25) for an oper-
ator (P), characterized in that a working station (9)
for the operator (P) is mounted on the screed as-
sembly (1), wherein the working station (9) compris-
es a base plate (14), on which the operator (P) can
stand and is mounted on the screed assembly (1) in
a vibration-decoupled manner, such that the trans-
mission of vibrations from the screed assembly (1)
to the working station (9) can be reduced or prevent-
ed, wherein the working station (9) is mounted on a
side plate (6) of the screed assembly (1) in order to
be associated to an outer area of the working width
(W), and

wherein the walkway (25) extends along a larger ar-
ea of the working width (W) of the screed assembly
(1) than the base plate (14) of the working station (9).

Screed assembly according to claim 1, character-
ized in that the screed assembly (1) comprises a
mounting unit (11) that detachably mounts the work-
ing station (9) on the screed assembly.

Screed assembly according to claim 2, character-
ized in that the mounting unit (11) comprises a vi-
bration-decoupling unit (12) that provides at least
one mass-spring system (12a) and/or one shock ab-
sorber (12b).

Screed assembly according to claim 3, character-
ized in that the mass-spring system (12) is mounted
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between the working station (9) and the screed as-
sembly (1) in a preloaded manner.

Screed assembly according to claim 4, character-
ized in that a preload force (F) is manually and/or
automatically adjustable to the mass-spring system
(12a).

Screed assembly according to one of the foregoing
claims 3 to 5, characterized in that the shock ab-
sorber (12b) comprises a variable damping hard-
ness.

Screed assembly according to claim 6, character-
ized in that the damping hardness is manually
and/or automatically adjustable.

Screed assembly according to one of the foregoing
claims 2 to 7, characterized in that the mounting
unit (11) comprises an oscillating bearing (30) by
means of which the working station (9) is movable
between a stowing position and a working position.

Screed assembly according toany one of the fore-
going claims, characterized in that the base plate
(14) is essentially arranged on the same height as
the walkway (25) or is arranged on a higher level
than the walkway (25), and/or that the base plate
(14) viewed from above is arranged in alignment with
the walkway (25).

Screed assembly according to one of the foregoing
claims, characterized in that the working station (9)
comprises a seat (15) for the operator (P), a weather
roof (34), and/or a control unit (16) for controlling the
working station (9) and/or the screed assembly (1).

Screed assembly according to one of the foregoing
claims, characterized in that the working station (9)
comprises a collision protection unit (19), by means
of which objects approaching the working station (9)
can be determined, a suction unit (18), which is con-
figured for sucking off vapors of the road surface to
be built, an illumination unit (24) in order to illuminate
the outer area of the working width (W), and/or a
heating and/or cooling unit (20).

Screed assembly according to one of the foregoing
claims, characterized in that the screed assembly
(1) comprises an extension screed Z with a main
screed (4) and extension parts (27), which are ad-
justable relative to the main screed (4) sideways to
the working direction (R) in order to vary the working
width (W), whereby the working station (9) is mount-
ed on one of the extension parts (27).

Screed assembly according to one of the foregoing
claims 1to 11, characterized in that the screed as-
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14.

sembly (1) comprises a screed with a main screed
(4) and widening parts (27’) that can be mounted at
the side thereof, in order to enlarge the working width
(W), whereby the working station (9) is mounted on
one of the widening parts (27’).

Road finisher (100) with a screed assembly (1) ac-
cording to one of the foregoing claims.

Revendications

Ensemble de table de pose (1) pour assurer la pose
d’un revétement routier (3), 'ensemble de table de
pose (1) déterminant, vu dans la direction de travail
(R), une largeur de travail (W) pour la pose du revé-
tement routier (3), et 'ensemble de table de pose (1)
comportant une passerelle de marche (25) pour une
personne de service (P),

caractérisé en ce que sur 'ensemble de table de
pose (1) est monté un poste de travail (9) pour la
personne de service (P), en ce que le poste de travail
(9) comporte une plaque de sol (14) sur laquelle peut
se tenir la personne de service (P) et qui est montée
de maniére découplée en vibrations sur 'ensemble
de table de pose (1), de fagon a pouvoir réduire ou
empécher une transmission de vibrations de I'en-
semble de table de pose (1) au poste de travail (9),
en ce que le poste de travail (9) est fixé sur un cou-
lisseau latéral (6) de 'ensemble de table de pose (1)
pour étre associé a une zone extérieure de lalargeur
de travail (W), et en ce que la passerelle de marche
(25) s’étend le long d’'une plus grande zone de la
largeur de travail (W) de 'ensemble de table de pose
(1) que la plaque de sol (14) du poste de travail (9).

Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que I'en-
semble de table de pose (1) comprend une unité de
fixation (11), qui assure la mise en place démontable
du poste de travail (9) sur 'ensemble de table de
pose (1).

Ensemble de table de pose selon la revendication
2, caractérisé en ce que I'unité de fixation (11) com-
prend une unité de découplage de vibrations (12),
qui dispose d’au moins un systéme ressort-masse
(12a) et/ou d’'un amortisseur (12b).

Ensemble de table de pose selon la revendication
3, caractérisé en ce que le systéme ressort-masse
(12a) est fixé de maniére précontrainte entre le poste
de travail (9) et 'ensemble de table de pose (1).

Ensemble de table de pose selon la revendication
4, caractérisé en ce qu’une force de précontrainte
(F) sur le systéme ressort-masse (12a) peut étre ré-
glée manuellement et/ou de maniére automatique.
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Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
dications précédentes 3 a 5, caractérisé en ce que
'amortisseur (12b) présente une dureté d’amortis-
sement que I'on peut faire varier.

Ensemble de table de pose selon la revendication
6, caractérisé en ce que la dureté d’amortissement
peut étre réglée manuellement et/ou de maniére
automatique.

Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
dications précédentes 2 a 7, caractérisé en ce que
'unité de fixation (11) comprend un palier oscillant
(30) au moyen duquel le poste de travail (9) peut
étre déplacé entre une position de rangement et une
position de travail.

Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce quelapla-
que de sol (14) est agencée sensiblement alaméme
hauteur que la passerelle de marche (25) ou bien a
un niveau plus élevé que la passerelle de marche
(25), et/ou en ce que la plague de sol (14) est agen-
cée, vue par le haut, de maniére alignée avec la pas-
serelle de marche (25).

Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que le
poste de travail (9) comporte un siége (15) pour la
personne de service (P), un toit de protection contre
les intempéries (34), et/ou une unité de commande
(16) pour assurer la commande du poste de travail
(9) et/ou de 'ensemble de table de pose (1).

Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que le
poste de travail (9) comprend une unité de protection
contre les collisions (19), au moyen de laquelle peu-
vent étre interceptés des objets se rapprochant du
poste de travail (9), une unité d’aspiration (18), qui
est configurée pour aspirer des vapeurs du revéte-
ment de chaussée (3) a poser, une unité d’éclairage
(24) pour éclairer la zone extérieure de la largeur de
travail (W), et/ou une unité de chauffage et/ou de
refroidissement (20).

Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que l'en-
semble de table de pose (1) comprend une table de
pose extractible (Z) avec une table de pose princi-
pale (4) et des parties extractibles (27), qui sont dé-
placables et réglables, latéralement a la direction de
travail (R), par rapport a la table de pose principale
(4), pour faire varier la largeur de travail (W), le poste
de travail (9) étant monté sur I'une des parties ex-
tractibles (27).

Ensemble de table de pose selon I'une des reven-
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dications 1 a 11, caractérisé en ce que I'ensemble
de table de pose (1) comprend une table de pose
avec une table de pose principale (4) et des exten-
sions de pose (27’) pouvant y étre rapportées laté-
ralement, en vue d’agrandir la largeur de travail (W),
le poste de travail (9) étant monté sur I'une des ex-
tensions de pose (27°).

Finisseur de route (100) comprenant un ensemble
de table de pose (1) selon I'une des revendications
précédentes.



EP 3 149 245 B1

L e

001

1"



EP 3 149 245 B1

P~

€ Ol

€C—

n_\.l

¢ VI

8l

|

I

q9¢
acl

21
ECl

12



EP 3 149 245 B1

2797y 26
S d
A—» E
! !
~ | 4
= 0
9" 1 28 25
FIG. 4
2707 26 1
v /
) -’
\ 4
14~F
, L)
\ \
7 25
< W >

FIG.

13



EP 3 149 245 B1

11

230

~—32 9
Ol
1—~13b
138~ 2/3
%
o 14
31
FIG. 6
13a 11 13b
/ 14
\
! /\>
® SS9
A4
/ 7/
@ /!
<[/ \./‘14
4
33

14



EP 3 149 245 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* JP 2005248576 A [0001]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

